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KRKAHNEKRK, arl Praxıs des Glaubens. Geistliches Lesebuch Hrsg arl LEHMANN
un Albert RAFFELIL. reiburg 1982 erder Verlag. 479 S 9 JeD..., 29,80
Aus dem umfangreıichen und inhaltlıch reichen Schrıifttum des Urzlıc! verstorbenen arl Rahner
wurde irüher bereıts eın theologısches EeSEDUC| herausgegeben (Rechenschaft des aubens, Fre1li-
Durg 1979, Z  1982), das dıe her Tachwıssenschaftlıchen extie In Auswahl darbot Nun ist eın
wenıg bekanntes Charakteristikum Rahnerschen Schaffens, daß der ONrende Denker un! theolo-
gısche 5ystematıker uch Verfasser VO  — vielen geistlıchen lexten ist. dıe sıch gul lesen, dıe Von
ebensovıel geıistliıcher 1eife W1e sprachlıcher Schönheıt gepräagt sınd. Das begrüßenswerte nlıegen
der vorlıegenden JTextsammlung ist 1U  —; iıne Auswahl Aaus dem geistliıchen chalien Rahners ute
Kenner Raffelt un! Cchmann en dıe Auswahl getroffen. ESs sınd meıst Lesestücke., dıe
1Ur wenıge Seıten umfassen, und 1es eiıner Vıelzahl VO IThemen des geistliıchen Lebens DiIie
Entscheıidung, „thematısch zusammenhängende, och hetferbare (und oft auch sehr weıt verbrel-
tete!) er arl Rahners aus diıesem hemenbereıich N1ıC mıtzuverwenden“, Mag 111A111 bedau-
CI insbesondere, daß €]1 Kostbarkeıten WIE das „kleine KırchenJjahr“ unberücksıchtigt bleı1-
ben Solche ohl technısch bedingten ptionen schränken den Gesamthorizont dieses geistlıchen
Panoramas e1nN; andererseıts en dıe Herausgeber ohl eC| auft diese Weıse „„konnte dadurch
der Umfang dieses Bandes ın erträglıchem Rahmen gehalten werden“ (beide zZıt 16) An dıeses
Buch ollten sıch viele nachdenklıche, ihrem Glauben interessierte „Nıchtfachleute“ heranwa-
SCH könnte sıch lohnen, immer wıeder einen der kurzen Abschnıiıtte lesen und edenken

Handbuch der christlichen Ethiic. Hrsg. VO  — nselm ılhelm OR
Wege ethıscher Praxıs. Freiburg 1982 erder Verlag Gütersloher Ver-

lagshaus Mohn, Gütersloh. 600 S JeD., 98 ,—
Von diesem drıtten Band des „Handbuchs“ ist 1Im Vorwort dessen erstem and och nıcht dıe
ede ort (6) werden 1U WEeIl anı angekündıgt und cheınt dieser eın ursprünglıch
NIC| geplanter Nachkömmling sSeIN. Wıe INan Aus der Eınführung der Herausgeber ersehen
kann, verdan seın Daseın „dem vielseitigen Echo“ aut dıe beiden ersten an: (13) In dıe-
SC cho wurde unter anderem uch auf Lücken hingewilesen, dıe ın einem an  uC| selbst
WCNnNn zugegeben wırd, da ß eın olches NIC| en Wünschen gerecht werden vCImMAaß und ıne
Stoffauslese vVOTSCHOMMEC werden mulß, doch VO vielen Benutzern als aum vertretbar empfun-
den werden. Daß ein1ge, eute sehr aktuelle Ihemen WIE dıe Friedensproblematik und dıe
Okoethik, De1l der Planung der beıden ersten an: och keineswegs dıe heutige Dringlichkeits-
stulife erreıicht hatten und deshalb TSTI 1Im drıtten Band berücksichtigt werden konnten ist
verständlich

Das gılt jedoch ohl MNIC| für das Fehlen VO  —; Iraktaten Der Gewlssen und Verantwortung, SOWI1E
ber Schuld und Bekehrung, die 1Im drıtten and nachgeholt wurden. Eınzelbemerkungen ber
diese un andere 1m drıtten and behandelte Fragen Sınd ıIn den vorausgehenden Bänden zahl-
reichen Stellen iinden

Hıer SC 1 erwähnt, daß der Rezensent eiınen ıhm wichtig scheinenden achtrag im drıtien Band VOCI-
1ßt den ber dıe Tugend als solche Wenn schon das mıßglückte sıttlıche eben, das VO  — Schuld
und un gepragte, in einem Handbuch der chrıistliıchen besprochen werden muß, gılt das
mıt gleichem der och größerem eCc VO  — dem geglückten eben, dem tugendhaften Verhal-
ten Der „Mut ZUT Fugend“, der Mut, ber S1Ce wıissenschaftlich sprechen und schreıiben,
cheınt zaghaft wıeder aufzukommen. Daß ach Trıllhaas In der evangelıschen dıe IAn
gendlehre se1ıt der Jahrhundertwende adıkal verschwindet, daß In NECUCIECEN andbüchern N1IC|
einmal mehr der JTugendbegriff auftaucht, wiıird on diesem utor und N1ıC. 11UT VO  i ihm, sehr be-
dauert Vgl Irıllhaas, Berlın 149 Eın In sıch immer notwendiger Iraktat ber
dıe Tugend als solche, ber deren „Ontologıie“, ware zudem och besonders zeıtgemäß, weiıl 190028  —;
sıch eute vielTac. mıt einer unzureichenden phenomenologischen und aktualıstischen Tugend-
deutung begnügt und weıl das eudämonistische Tugendverständnis ıne wachsende theoretische
un! praktısche Anerkennung iindet
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Außer dem, W ds 1m drıtten and vermı1ßit, ste. ach seiıner Ansıcht manches dort Besprochene
N1IC| echten atz SO werden 1m ersten Kapıtel des zweıten Teıles auf iwa hundert SEe1-
ten „Menschenwürde un: Menschenrechte“ besprochen. Wıe das Sachregister auswelst, ist davon
uch schon ın den beıden ersten Bänden alle ede [)Das EItWOT für den drıtten and lautet doch
„Wege ethıscher Praxıs“ „Menschenwürde“ ıst ber doch eın olcher Weg S1iıe gehört nıcht
den Betätigungsformen des Menschen, sondern dessen ontologıscher Ttuktur. Aus mehrta-
chem Grund waäare gut BCWECSCH, 1m (Grundsatzteı den Menschen, den Urheber und Träger der
sıttlıchen erte und Unwerte, eıgens vorzustellen. FEınmal des eutigen großen und VerWIr-
renden ngebots VO' verschiedenen, sıch widersprechenden enschenbiılder: und SA

anderen, Wiederholungen vermeıden. Solche, das SE 1 zugegeben, Sınd De1l einer großen
ahl von Mitarbeıtern aum vermeıdbar.

Den fünfundzwanzıg Miıtarbeıtern dieses ın sechs Kapıtel aufgeteilten, 599 Seıiten umfassenden
Bandes, dem nde e1in „Nachwort“ „eine krıtısche Bestandsaufnahme der Dıskussion

dıe beıden ersten an! des Handbuchs der christliıchen Ethiık“ und e1in „Anhang“ mıt ezug
auft 99}  he und Famıulıe 1m 'andel uUNseCeTICI Gesellschaf ' behandelt auft der „Synode 1Özese
Basel“, angefügt SInd E  » ist In vieler Hınsıcht danken

Irotz der Verschiedenheıiıt ıhres relıgıösen Bekenntnisses und ıhrer fachwissenschaftlıchen and-
OTE uch für S1e dıe zentralen nlıegen der beıden ersten an richtunggebend: dıe Oku-
menısche Zielsetzung, dıe Berücksichtigung neuzeıtliıcher Ratıonalıtät, das Verständnıis VO theo-
logıscher als Integrationswissenschaft FEınen besonderen Akzent erhält dıeser Band
uUrcC dıe Absıcht der Herausgeber, „Offene Entscheidungsfelder chrıistlıcher erantwortung heu-
te dıskutieren“ 13) Das soll allerdings geschehen, daß be1l em außeren andel „eıne 1N-
SA thısch verbindliche Kontinultät“ gewahrt bleıbt och ist dıe Herstellung und Wah-
Tung eıner olchen Kontinuıntät In nıcht wenıgen Fällen deshalb besonders schwıer1g, weıl auf VIE-
len Feldern menschlıcher Betätigung, infolge der schnellen und sprunghaften Entwicklung, 1tua-
tiıonen entstanden sınd, dıe In der Vergangenheıt eın nalogon en und deshalb uch och kel-

konkreten ethıschen Lösungen vorlhegen, auft dıe 111A be1l der Formulıerung gegenwartsbezoge-
HC Normen zurückgreıfen könnte Als weıtere bedeutsame Folgerungen AaUus der Tfast erschreckend
raschen Entwicklung In den menschlıchen Tätigkeitsbereichen waären NECMNNECIL Eınmal das oft
SpP:  e), WEINN NIC| spate Angebot VO  = konkreteren sıttlıchen Normen für dıe Beschäftigten und
sodann dıe häufig rec kurze Geltungsdauer olcher Normen. S1e werden VOI der Entwicklung
rasch uberho und verheren amı Sachbezogenheıt und Verbindlichkeit. [)Das Mag De1l manchen
das Verständnıiıs für dıe Relatıvıtä nıcht wenıger sıttlıcher Normen fördern, ann ber uch yene
Haltung egründen der estigen, dıe als Relatıyvismus die Bedingtheıt er ethischen Normen De-

Endreshauptet

Die Wahrheit [U.  S /ur Umsetzung ethischer Einsıicht. Festschrıift für eorg TEICHIT-
Hrsg. VO  - Bernhard FRALING un: Rudolf HASENS IAB Würzburg 1983

Echter Verlag. 79() S 9 geb., 48 ‚—

„Dıie Wahrheıiıt tun  166 dıese Formel steE. wörtlich schon beı auc Abhandlungen AaUus

un! Moraltheologıe, 1956, 126 ıst eın csehr treffender ıte für dıe Festschrı dıe ollegen
un! Freunde eorg Teichtweler seinem Geburtstag überreıichten. DIie 19 der estgabe
beteilıgten Autoren en 1ın ıhren TUkeln geze1gt, W Wann und WIE anrheı ın verschiedener
1NS1IC. werden ann und werden soll

DIie verschiedenartigen Sıchten sınd In Hauptkapıteln zusammengefaßt:
Methodische Reflexion Artıkel;

Il Handlungsfelder I5 Artıkel

yektiv Sınd alle Artıkel gut un!' lesenswert. Ihre subjektive ewertung wırd selbstverständlich
mıtbestimmt VO Interessengebiet der einzelnen Leser. Im Zusammenhang mıt diesen zahlreıchen
Überlegungen ber das Iun der Wahrheıt, uch ıne Stellungnahme jener heute och
weıtgehend angCNOMMENC Theorie gepaßt, ach der das Iun das Krıterium der ahnrher ist

In dem Artıkel Dıie Legıtimation der (srundwerte fehlen auf 135 dıe Anmerkungen —]  S
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